
Richtung durchgängige Bohrungen mit glei­
chem Durchmesser und glelche-n Zwischen-. 
räumen einzubringen, die am Bohreraustritt 
zu senken sind. Je nach Serie sind die Anzahl 
der Bohrungen und der Abstand der ersten 
Bohrung vom Rohranfang und der letzten 
vom Rohrende unterschiedlich. 

3.3. Technologischer Prozeß 
Der technologische Prozeß verläuft in 3 Zyk-

. Ien: 
Im 1. Zyklus wird aus dem Rohrmagazin 
(Fassungsvermögen 27 Rohre ~ Tagespro­
duktIon) durch die Positioniereinrichtung ein 
Rohr In die Führungslinie gehoben . 
Die Positionierung des Rohres in der längs­
achse erfolgt durch zwei mechanisch ver· 
stellbare Anschläge (der vordere Anschlag 
zur Festlegung des Abstands der ersten Boh­
rung vom Rohranfang und der hintere An­
schlag entsprechend der Rohrlänge). 
Der Roboter transportiert das Rohr auf der 
Führungslinie in die Bohrvorrichtung. Dabei 
arbeiten die Greifer und die Spanneinrich ­
tung der Bohrvorrichtung wechselseitig. Der 
Hub in der X-Achse (horizontal) entspricht 
dem Zwischenraum der Bohrungen. Der 
Hub und damit der Transport des Rohres 
wiederholen sich, bis beide Initiatoren der 
Bohrvorrichtung durch das Rohr belegt 
sind. 
Im 2. Zyklus wird der Vorschub der Bohrma­
schine automatisch eingeschaltet und nach 
durchgängiger Bohrung wieder abgeschal-
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tet. Die Senkeinrichtung tritt In Kraft. Danach 
wird das Rohr um einen Hub weiter transpor­
tiert. Bohren, Senken - und Transportieren 
wiederholen sich, bis der eingangsseitige In­
itiator an der Bohrvorrichtung durch das 
Rohr frei wird. 
Im 3. Zyklus erfolgt nur noch der Transport 
des Rohres, bis auch der ausgangsseitige In­
itiator frei wird. 

'Ein neues Rohr wird zugeführt, und es be­
ginnt erneut der gesamte Ablauf. Das ge­
bohrte Rohr wird auf dem schräggestellten 
Rollentisch abtransportiert und rollt, nach­
dem es vom Greifer freigegeben wird, in die 
Aufnahme, die ebenfalls die ganze Tagespro-
duktion faßt. ' 

4. Erreichte ökonomische Effektivität 
Die technologische Einheit arbeitet seit An­
fang Januar 1983 funktionssicher und wird 
8,75 Stunden je Arbeitstag ausgelastet. Der 
ökonomische Nutzen ist von der Anzahl der 
zu bearbeitenden Rohre abhängig (erstes 
Nutzungsjahr 76 000 M). Für den Kauf des 
Roboters und der Steuerung sind 41 000 M, 
für die Konstruktion und den Bau der Peri­
pherie 13000 M aufzuwenden. Neben der 
Einsparung eines Arbeitsplatzes werden eine 
Arbeitskraft freigesetzt, die Arbeitsprodukti­
vität um 60 % gesteigert und monotone Ar­
beit beseitigt. 

5. Schlußbemerkungen 
Aufbauend auf den Erfahrungen und Er-

erhöht die Effektivität der Materialwirtschaft 

Ing. H_ Dorn, KOT/Olpl.-lng_-Ök_ B. Selmlkat, KOT 
Ingenieurbüro für Rationalisierung beim VEB Kombinat Landtechnik Magdeburg 

1. Problemstellung 
Vorn Ministerium für Land·, Forst· und Nah· 
rungsgüterwirtschaft erhielt der VEB Kombi· 
nat landtechnik Magdeburg zusammen mit 
anderen Kombinaten im Jahr 1980 den Auf· 
trag, effektive Einsatzbeispiele für die von 
der Büromaschinenindustrie entwickelten 
Bürocomputerserien A 5110, A 5120 und 
A 5130 in den VEB Kreisbetrieb für Landtech· 
nik (KfL) herauszuarbeiten und Standardlö­
sungen für eine breite Anwendung zu ent· 
wickeln . 
Da die Verbesserung der Materialökonomie 
und die Verringerung der eingesetzten 
Fonds ein Grundanliegen der Wirtschafts· 
strategie ist, bietet der Einsatz von Bürocom· 
putern eine gute Möglichkeit zur Erhöhung 
der' Effektivität in der Materialwirtschaft der 
Betriebe der Landtechnik . Dabei kommt es 
vor allem darauf an, für operative Entschei· 
dungen - besonders bei der Sicherung der 

, Einsatzfähigkeit der Technik in den Kampa· 
gnen - aktuelle Materialübersichten zu er· · 
halten. 
Durch die Einbeziehung aller Lager eines 
Territoriums ist eine zentrale Bestandsfüh· 
rung in den VEB KfL aufzubauen und die Ein­
haltung der Normen der Bestandshaltung 
und des Materialverbrauchs zu verbessern. 
Damit werden gleichzeitig die Voraussetzun· 
gen für eine verbesserte Analysentätigkeit 
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sowie rationelle Methoden der Bedarfser· 
mittlung, Planung und Bestellung geschaf· 
~n . ' 

In einer Gemeinschaftsarbeit von Material· 
wirtschaftlern und Mitarbeitern der Daten· 
verarbeitung wurde in kurzer Zeit eine Auf· 
gabensteIlung erarbeitet, allen VEB Kombinat 
Landtechnik (KLT) zur Diskussion vorgestellt 

, und nach der Bestätigung der inhaltlichen 
Lösung auf der Basis eines Pflichten heftes 
ein Anwendungsfall projektiert. 
Dieser materialwirtschaftliche Anwendungs. 
fall mit der Bezeichnung "Disposition im 
Kreisversorgungslager" liegt seit Juli 1983 in 
der Projektierungsstufe E 3 vor und soll 
nachstehend näher erläutert werden [1). Die 
Lösung wurde für die Bürocomputer A 5120 
bzw. A 5130 erarbeitet und dabei auf die Rea· 
lisierung folgender Zielstellungen orien· 
tiert: -' 
- Schaffung von Ersatzteilbestandsübersich· 

ten mit einer Aktualität von 1 bis 3 Tagen 
zur Sicherung einer hohen Verfügbarkeit 
der landtechnischen Arbeitsmittel im 
Kreis 

- Auswertung , der. Materialbestände nach 
den Kennziffern Mindestbestand (MIN), 
Vorratsnorm (VRN), Nullbestand, Bewe· 
gungszähler, kumulativer Warenausgang­
,und Wareneingang 

- einmalige Datenerfassung bei Abarbei· 

kenntnissen des dargelegten ersten Einsatz· 
falls im VEB KfL Jüterbog-entstanden undent­
stehen weitere vollautomatische technologi- ' 
sc he Einheiten, bei denen die Mikroelektro­
nik und Robotertechnik die tralPlnden Ele­
mente sind. Beispiele dafür sind: 

- eine automatische technologische Einheit 
zum Phosphatieren und Grundieren von 
Fahrerhaustüren, mit der die geforderte 
Arbeitsproduktivilätssteigerung auf 400 % 
erreicht, gesundheitsgefährdende Arbeit 
beseitigt und eine Arbeitskraft eingespart 
wurden 

eine in der Realisierungsphase befindliche 
automatische technologische Einheit zum 
Grundieren von gefertigten Einzelteilen 
und Baugruppen, durch die eine Arbeits· 
kraft freigesetzt wird 

- der Einsatz des modularen pneumatischen 
Roboterbaukastensystems BKS 1/15-1 vom 
VEB LlW JGterbog zum Aufschweißen von 
Stollen auf PVC-Gurtförderbänder. Nach 
der Erprobung werden durch diesen Ein­
satzfall ein Arbeitsplatz eingespart, eine 
Arbeitskraft freigesetzt und gesundheits· 
gefährdende sowie monotone Arbeit be­
seitigt. 

Alle Einsatzfälle sind dadurch charakterisiert, 
daß die ökonomische Effektivität durch spe­
zielle Lösungsvarianten' erreicht wird . Unter 
diesem Aspekt ergeben sich weitere Einsatz­
möglichkeiten im VEB KfL Jüterbog. A 4045 

tung des in den VEB KLT einheitlichen Ma· 
terialprojekts MAWI·KLI 
Erfassung, Speicherung und Apbau von 
Rückstandspositionen in rationeller Form 

- Analyse der Warenbewegungen 
- Bedarfsermittlung für die Ersatzteilbestel· 

lung und -planung. 

2_ Lö.sungsdarstellung 
Der Lösungsvorschlag zum Einsatz des Büro· 
computers beinhaltet folgende Komplexe: 
- Aufbau der Bestandsdatei 

Bestandsführung 
- Bedarfsermittlung 

Information 
- Rückstandsnotierung. 
Kernstück der täglichen Arbeit mit dem Büro· 
computer ist die Bestandsführung mit der 
Disposition. Durch Eintasten der Ersatzteilbe· 
stell -Nr. (ETBNR) und des Artikelpreiskenn· 
zeichens (APKZ) wird auf dem Bildschirm an· 
gezeigt, ob in den angeschlossenen Lagern 
die gewünschte Materialposition ~orhande;, 
ist oder nicht. Die ETBNR dient zur einheitli· 
chen Identifizierung von Landmaschinen, 
Traktoren, Ausrüstungen des landwirtschaft· 
lichen Anlagenbaus, Gartenbaugeräten und 
Normteilen sowie deren Einzelteilen und 
Baugruppen. Sie setzt sich aus dem Maschi· 
nentyp, der Planungslistennummer und ei· 
ner Prüfziffer zusammen und ist im Bereich 
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' der Ministerien für Land-, Forst- und Nah­
rungsgüterwirtschaft sowie aflgemeinen Ma­
schinen-, Landmaschinen- und Fahrzeugbau 
verbindlich [2] . 

, Ist bei der Disposition im Kreisversorgungs­
lager das Ma(erial vorhanden, wird vom Bü· 
rocomputer der lieferschein ausgeschrie­
ben. Wareneingänge und ·ausgänge werden 
sofort gebucht, so daß imme'r aktuelle Be­
stände disponiert werden können . Die Abar­
beitung der anderen Programmteile erfolgt 
nach Bedarf. Die Bestandsdatei kann ais zen­
trale Datei aufgebaut werden . Am Standort 
des Bürocomputers entfällt die Dispositions­
karte. 

2. 7. Aufbau der Bestandsdatei 
In die Bestandsdatei werden alle Materialpo­
sitionen aufgenommen, die mit einer ETBNR 
verschlüsselt sind. Nicht verschlüsseltes Ma­
terial muß auah weiterhin manuell disponiert 
werden. Der Informationsgehalt der Be­
standsdatei entspricht dem der Dispositions· 

, kartei" so daß die Daten direkt von der Dis­
po karte eingetastet und auf eine Diskette (Fo­
lienspeicher) übernommen werden. Dabei 
können sowohl Normaldisketten (Durchmes­
ser 8 Zoll) als auch Minidisketten (Durchmes­
ser 5 1/4 Zoll) verwendet werden. Eine Vor­
sortierung der Materialpositionen Ist fOr die 
Erfassung nicht notwendig. 
Die Be- und Verarbeitung der Bestandsdatei 
erfolgt mit einer Steuerdiskette. Die Steuer­
diskette beinhaltet zu jeder Materialposition 
die Speicheradresse In der Bestandsdatei 
und ermöglicht so ein schnelles Auffinden 
d.er gewünschten ETBNR. Je nach Größe der 
Steuerdiskette (8 oder 5 1/4 Zoll) können rd. 
32 900 Materialpositionen oder rd. 16 400 
Materialpositionen verwaltet werden. 
Dieser Größe entspricht auch, die Bestands­
datei, die als logische Datei auf mehreren 
Disketten abgespeich'ert wird . Bei Eingabe ei­
ner ETBNR wird dem Materialdisponenten 
auf dem Bildschirm angezeigt, auf welcher 
Diskette die gewünschte Materialpositiori 
steht, die er dann einzulegen hat. Durch die 
Erfassung aller lager kann im Kreisversor · 
gungslager eine zentrale Dispositionskartei 
aufgebaut werden . Dabei hat der Disponent 
zwar einEm Überblick über die Bestände der 
Außen lager, kann 'aber übet sie nur verfü, 
gen, wenn vorher eine Umlagerung/Umver­
teilung zum Kreisversorgungsiliger erfolgt. 
Der Auf~u der Bestandsdatei ist im Bild 1 
dargestellt. 

2.2. Bestandsführung 
Ausgangspunkt der Bestandl;führung ist eine 
Stichtaginventur. 'Sie ist genauso wie der 
Aufbau der Bestandsdatei nach Maschinenty­
pen durchzuführen. Die Fortschreibung der 
Bestände wird mit jeder Verarbeitung der 
Materialzu· und Materialabgänge (auch von 
den Außenlagern) realisiert und garantiert so 
die geforderte Aktualität der mengenmäßi· 
gen Bestände in jedem angeschlossenen la-
ger (Bilder 2 und 3). ' 
Für eine ordnungsgemäße Erfassung der Ma- , 
terlalzu- und Materialabgänge wird die Pri-

, märorganisation des Projekts MAWI·KLI 
auch für dim Bürocomputereinsatz genutzt. 
Damit wird auf der Grundlage der gesetzli · 
chen Regelungen der Zentralstelle für Pri­
märdokumentation für beide Einsatzfälle eine 
einheitiiche Organisation in den VEB Kfl an­
gewendet. 
Die Materialzu- und Materialabgänge wer­
den über Datenträgernummern (DTNR) ver· 
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Bild 1 , 
Aufbau der Bestaridsda. 
tel (Darstellungsform 
nach [3U 

steuer­
dIskelte 

Sleuer­
diskette 

arbeitet und auf der Datei DATEN abgespei­
chert. Der Satzaufbau dieser Datei entspricht 
dem Inhalt der Lieferscheine bei Warenein ­
gang und der lageraufgabe bei Warenaus­
gang. Für Vergleichs- und KontroHfunktio­
nen sowie für die Reorganisation der Be­
standsdatei wird aus der Datei DATEN rech­
nerintern eine Datei EINZEL (Einzelnach- ' 
weise aller Waren bewegungen) mit einem 
kürzeren Satzaufbau selektiert, die bel geziel: 
ten Auswertungen detaillierte Aussagen über 
den Warenfluß zuläßt. 

2.3. Bedarfsermittlung 
Die Bedarfsermltth,mg erfüllt folgende Forde­
rungen: 
- Auslösen von Bestellvorschlägen und de­

ren Konkretisierung für Eilt-sehr-, 8-Tage-
und 4-Y\'ochen-Bestellungen ' 

- Bestellung von Bedarfsanforderungen je 
Quartal 
Angebot von Überplanbeständen in geeig­
neter Form 
Datenbereitstellung für EDV-Projekte auf 
Kombinatsebene auf maschinenlesbaren 
Datenträgern (Diskette, lochband, Ma­
gnetband) zu Informationszwecken für die 
einzelnen leitungsebenen . 

2.4. Information 
, Die Bestandsdatei wird nach bestimmten Kri ­
terien ausgewertet: 
- Unterschreitung des Minimalbestands 
- Überschreitung der V-erratsnorm 

Nullpositionen/nicht bewegte Positionen 
- Bestandsübersicht (mengen- und wertmä­

ßIg) von Ersatzteilbestell -Nr. ... bis Ersatz­
teilbestell -N r. .. . 

Bik/sdlirmdia/og 

' . 

8es1onds­
diwtte , 

-"_'_iii~nK1hme der Neuaulnoh­
men, Ergänzungen und 

~----~ kWero~n 

Diese Auswertungen können täglich , als 
, Grundlage für operative Entscheidungen ge­
nutzt werden, z. B. für Ersatzteilaustausch, 
Umverteilung, Entlastung des UmlaufmIttel ­
bestands von nicht bewegten Positionen, Ab­
bau von Überplanbeständen. Außerdem kön­
nen Aussagen für die Planung getroffen wer- ' 
den. 

2.5. Rückstandsiiotierung 
In die Rückstandsdatei RUECK sind die Er­
satzteilpositionen aufzunehmen, bei denen 
eine Differenz zwischen bestellter und aus­
gelieferter Menge besteht und für die der 
Rückstand geführt werden soll. Der Aufbau 
der Rückstandsdatei erfolgt reehnerlntern 
von der Datendatei DATEN ausgehend. Zu-

- sätzliche Eingaben sind nicht erforderlich. 
Der Abbau der Rückstände ' ist , nach einem 
Wareneingang durchzuführen, bevor ' weF 
tere Warenausgänge getätigt we'rden. Die 
Rückstandsdatei Jst auf rd . 5 000 Ersatzteilpo­
sitionen festgelegt. 

3. Voraussetzungen zur Realisierung 

3. 7. Technische Voraussetzungen 
Nachgenannte Mindestausstattung ist erfor­
derlich: 
1 Bürocomputer A 5120 oder A 5130, Spel­
chergröße 64 kByte 
1 Bildschirm 
1 Seriendrucker SO 1157 
3 Diskettenlaufwerke (8 oder 5 1/4 Zoll). 
Die Mlndestausstattung garantiert ein abar­
beltungsfähiges System der Materialbe­
standshaltung und Disposition. Dafür sind fl-­
nanziell etwa 60 000 M aufzuwenden. 

'JlJ7 
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Bild 2. Bestandsführung 

3.2. Organisatorische Voraussetzungen 
- Für die ' Primärdatenerfassung ist eine Be· 

legorganisation aufzubauen, wie sie auch 
für das ESER·Projekt MAWI·KU vorgese· 
hen ist. Dies trifft besonders für die Bewe· 
gungsdaten zu . Die Stammdaten für die 
Bestandsdatei sind von den Dispokarten 
zu erfassen. 

- Die Ersatzteilpositionen sind mit Ersatzteil· 
bestell·Nr. zu verschlüsseln . 

- Der ständige Dialog Mensch - Maschine 
erfordert eine rechtzeitige ideologische ' 
Vorbereitung des Bürocomputereinsatzes. 
Alle beteiligten Mitarbeiter sind über die 
Auswirkungen auf das Informations· und 
Leitungssystem zu unterrichten, wobei , 
schwerpunktmäßig die Arbeitsaufgaben 
des Materialdisponenten, die Abgrenzung 
der Verantwortungsbereiche zwischen 
und in den Abteilungen, die Festlegung 
und Einhaltung von Belegdurchlaufplänen 
(besonders für den ständigen Belegtrans· 

. port von den Außenlagern zum Bürocom· 
puter) zu beachten sind. 

- Anwendung folgender Belege für (4) : 
. Waren eingang 

Wirtschaftsvertrag LT 05020, L T 05022, 
05016, 05020, MK 32, 
Lieferschein VEB Chemiehandel 40/5·93 
und 950 
Warenausgang 
Wirtschaftsvertrag L T 05020, L T 05022 
Stückliste 1 L T 14025, L T 14026 
Stückliste 3 L t 14027 
Materialschein 1 LT 03009 
Materialentnahmeschein L T 03005, 
LT 03006 

4. Einordnung und Abgrenzung des Büro­
computereinsatzes Im Gesamtprozeß der 
MaterIalwirtschaft 

Der Bürocomputer liefert durch kurze Daten· 
transporte und hohe Verarbeitungsge· 

8esJandsdisxe/le Oalendis/(eff~ 

Bild 3. Disposition 

,schwindigkeiten aktuelle Informationen für 
operative bzw. tägliche Leitungsentscheidun. 
gen. Sein Einsatz in der Materialwirtschaft 
kann als separates Kontroll· und informa· 
tionssystem und als Ergänzung zum Material· 
projekt MAWI·KU erfolgen. 
Dabei ist die fachliche Unterstützung der Ab· 
teilung materiell·technische Versorgung 
durch Analysen und Auswertungen der Ma· 
terialbestände der entscheidende Faktor. Um 
die Aktualität der Daten zu sichern, ist ihre 
Erfassung und Verarbeitung am Entstehungs· 
ort, d. h. Im Kreisversorgungslager, durchzu· 
führen . Von allen Außenlagern muß ein stän· 
diger Belegtransport zum Kreisversorgungs· 
lager bzw. zur Datenerfassungsstation orga· 
nislert sein. 
Zur Weiterverarbeitung der Daten im Projekt 
MAWI·KU werden Lochbänder oder Disket· 

. ten ausgegeben. Die Möglichkeit der Ma· 
gnetbandausga~ ist vorgesehen. Durch ein· 

. heitlichen Lochstreifenaufbau können die 
Daten in den Großrechner oder in den Klein· 
rechner (KRS 4201) eingelesen werden . Die 
Diskettenverarbeitung wird beim Einsatz ei· 
nes Basisrechnersystems A 6402 berücksich· 
tigt. 
Für die Probleme der auf Kombinatsebene 
stattfindenden Bestellkontrollen, bezirkli· 
chen Umverteilungen sowie der Bilanz· und 
Vertragskontrollen werden Disketten oder 
Lochbänder zur Verarbeitung im Projekt 
.Normative Ersatzteilzufuhr mit dynamischer 
Bestellauslösung" des VEB KLT Halle auf Bü· 
rocomputer A 6402 oder auf analoge Pro· 
jekte des Kleinrechnersystems . KRS 4201 
übergeben. 
Mit dem Bürocomputer wird keine Material· 
rechnung und keine Kontlerung der Material· 
ein · und Materlalausgl:lnge durchgeführt. 
Die Materialrechnung erfolgt Im Teilgebiet 6 
des Projekts MAWI·KU, die Materialbewer· 
tung im Teilgebiet 5. Die Kontierung und Be· 

reitsteIlung der Daten für die Finanz·Kosten · 
Rechnung wird ebenfalls Im Projekt MAWI· 
KU realisiert. Inhaltlich wird das Projekt fol · 
gendermaßen abgegrenzt: 
- keine Bestandsführung für unverschlüssel· 

tes Material 
- keine Rechnungslegung 
- DurchfOhrung der L1eferkontrolle auf 

Kombinatsebene 
- vorzeichen lose Bestandsführung (keine 

Minusbestände). 

5. Zusammenfassung 
Der Bürocomputereinsatz In der Material· 
wirtschaft wird mit dem Ziel durchgeführt, 
mit einer zentralen Dispositionskartei auf ma· 
schinenlesbaren Datenträgern die Material· 
bestände eines Betriebs optimal zu verwal· 
ten . Damit ist gleichzeitig die Möglichkeitge· 
geben, kurzfristige Analysen zu den men· 
gen· und wertmößigeriBeständen sowie zu 
den Materialbewegungen zu erhalten. Die 
Erprobung der ersten Programmteile wird im 
Jahr 1984 in den VEB KLT Halle und Magde· 
burg erfolgen. 
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